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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Anne-Frank-Gymnasium liegt im Zentrum der Stadt Werne mit ihren rund 30.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern. Die Schule stellt sich den pädagogischen 
Herausforderungen der Gegenwart im Bewusstsein ihrer Namensgeberin, deren 
Geschichte eine Verpflichtung für ein humanistisches und weltoffenes 
Bildungsverständnis bedeutet. Das Anne-Frank-Gymnasium verbindet eine regionale 
Verwurzelung mit einem klaren Blick auf globale Entwicklungen und gesellschaftliche 
Verantwortung. 

Die zentrale Lage der Schule erlaubt den Schülerinnen und Schülern einen 
unkomplizierten Zugang zu kulturellen Einrichtungen der Stadt wie dem 
Stadtmuseum Werne, der Gedenkstätte Zwangsarbeit Werne oder dem Kino. Diese 
außerschulischen Lernorte werden aktiv in den Deutschunterricht eingebunden. 

Für den alltäglichen Lehr- und Lernbedarf stehen verschiedene Lernorte (Spaces-
Lernlandschaften) und eine Schülerbücherei mit einer umfangreichen Sammlung an 
(Fach-)Literatur zur Verfügung. Die Einbindung kultureller Angebote, wie z. B. 
Lesungen regionaler und überregionaler Autorinnen und Autoren in der Umgebung 
(z. B. über die Zusammenarbeit mit einer lokalen Buchhandlung) oder die Nähe zu 
Theaterhäusern in Dortmund oder Münster, eröffnet den Schülerinnen und Schülern 
zahlreiche Möglichkeiten, Literatur lebendig zu erfahren. 

Aufgaben des Fachs Deutsch im Kontext der Schülerschaft 

Das Anne-Frank-Gymnasium zeichnet sich durch eine vielfältige Schülerschaft aus, 
die sowohl aus der Stadt Werne als auch aus dem ländlichen Umland stammt. Im 
Unterricht wird auf unterschiedliche Lernvoraussetzungen Rücksicht genommen, 
etwa durch gezielte Sprachförderung („Deutsch als Zweitsprache“) oder 
individualisierte Lernangebote (u.a. Lerncoaching, Zentrale individuelle 
Förderung/ZiF, Schülercoaching). Ziel ist es, allen Schülerinnen und Schülern eine 
chancengerechte Bildung zu ermöglichen, die sie auf dem Weg zum Abitur 
unterstützt. 

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet kontinuierlich an der Weiterentwicklung des 
Unterrichts – Schwerpunkt der Arbeit hier vor allem der Einsatz digitaler Medien in 
den Unterricht, den Einsatz diagnostischer Verfahren zur Kompetenzermittlung sowie 
durch differenzierte Fördermaßnahmen in der Sekundarstufe I.  

Auch in der Oberstufe wird durch individuelle Lernwege auf heterogene Lernstände 
eingegangen. Digitale Elemente – etwa digitale Heftführung oder der Einsatz 
interaktiver Lese- und Schreibformate – sind fester Bestandteil eines zeitgemäßen 
Fachunterrichts.  
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Aber auch in der Einführungsphase nimmt der Deutschunterricht auf die 
unterschiedlichen Lernvoraussetzungen Rücksicht und eröffnet individualisierte 
Lernwege in einem digitalisierten Fachunterricht. Die Kolleginnen und Kollegen 
verfolgen dabei den Ansatz, die möglicherweise aus der Mittelstufe resultierenden 
Lernstände zu harmonisieren. Dabei dient die Fachkonferenz als Motor der 
Unterrichtsentwicklung und ermöglicht notwendige Absprachen zur Vorbereitung der 
Qualifikationsphase. 

Ergänzend zum Pflichtunterricht wird ab dem Schuljahr 25/26 ein Literaturkurs in der 
Oberstufe angeboten, aus dem kreative Projekte hervorgehen werden, z. B. 
Theateraufführungen oder Literaturabende, die auch eine interessierte Öffentlichkeit 
ansprechen. 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe Deutsch im Schulprofil 

Die Fachgruppe Deutsch orientiert sich an den Grundwerten des Schulprogramms 
des Anne-Frank-Gymnasiums: Ziel ist die Förderung junger Menschen zu 
selbstständigen, verantwortungsbewussten und sozial engagierten Persönlichkeiten. 
Insbesondere in der Oberstufe liegt ein Schwerpunkt auf der Vorbereitung auf 
Studium, Beruf und gesellschaftliche Teilhabe. 

Der Weg zu einer selbstbestimmten Lebensgestaltung und -planung erfordert die 
Entwicklung und Ausbildung wesentlicher Schlüsselqualifikationen. Besonders 
wichtig sind dabei die Kompetenzen im mündlichen und schriftlichen Umgang mit 
Sprache sowie in der Textanalyse. Neben diesen zentralen Aufgaben des 
Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine bedeutende Aufgabe darin, einen 
Beitrag zur Digitalisierung des Fachunterrichts im Rahmen des schulinternen 
Medienkonzepts zu leisten. Digitale Endgeräte sind wie auch in der SekI fester 
Bestandteil von Unterricht, etwa durch digitale Heftführung oder Präsentationstools.  

Die Fachkonferenz Deutsch fördert zudem die Teilnahme an verschiedenen 
Wettbewerben im Unterricht. Ein fester Bestandteil der Arbeit ist dabei der jährliche 
Vorlesewettbewerb in der Jahrgangsstufe 6. Ein weiterer Schwerpunkt liegt in der 
Mitwirkung am Bundeswettbewerb „Jugend debattiert“, der den Schülerinnen und 
Schülern die Möglichkeit gibt, ihre Fähigkeiten im Debattieren und in der 
angewandten Rhetorik zu erproben. In der Sekundarstufe II nehmen die Schüler 
auch in Kooperation mit anderen Fächern, wie etwa Philosophie, regelmäßig an 
Essay-Wettbewerben teil. 

Der Deutschunterricht am Anne-Frank-Gymnasium Werne leistet nicht nur einen 
Beitrag zur Studien- und Berufsorientierung, sondern fördert auch die kulturelle 
Bildung der Lernenden – durch den Besuch von Theater- und Kinovorstellungen, 
Lesungen oder eigenen künstlerischen Projekten. 
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In vielen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt – 
z. B. in Kooperation mit Kunst, Musik oder Geschichte. Dabei entstehen regelmäßig 
projektorientierte Formate, die das kreative und analytische Potenzial der 
Schülerinnen und Schüler auf besondere Weise fördern. 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der 
Schule 

Ethische und moralische Fragestellungen spielen eine wesentliche Rolle in vielen 
Werken der deutschsprachigen Literatur sowie der Weltliteratur und sind daher ein 
zentraler Bestandteil des Deutschunterrichts. Zudem ist der verantwortungsvolle 
Umgang mit Sprache in unterschiedlichen kommunikativen Kontexten ein zentrales 
Ziel des Fachs Deutsch. In diesem Zusammenhang fördert die Fachgruppe einerseits 
die kommunikativen Fähigkeiten durch die Vermittlung kommunikationstheoretischer 
Ansätze, andererseits durch die Möglichkeit zur praktischen Anwendung in 
Simulationen, Rollenspielen und szenischen Darstellungen. Darüber hinaus 
unterstützt der Deutschunterricht, im Einklang mit dem schulischen Medienkonzept 
für die Sekundarstufe II, die Entwicklung einer kritischen Medienkompetenz und 
leistet wichtige Beiträge zur wissenschaftspropädeutischen Ausbildung, 
beispielsweise in den Bereichen Literaturrecherche, Bibliografieren und Zitieren. 

Verfügbare Ressourcen 

Am Anne-Frank-Gymnasium Werne stehen der Fachgruppe Deutsch vielfältige 
Ressourcen zur Verfügung, die den Unterricht in der Sekundarstufe II bereichern. Ab 
der 5. Klasse arbeiten alle Schüler mit eigenen iPads, die in den Folgejahrgängen 
zunehmend aber voll umfänglich in der Sek. II als zentrale Arbeitsmittel im Unterricht 
genutzt werden.  

Für Präsentationen und die Visualisierung von Lerninhalten sind annähernd alle 
Räume mit Prowise-Boards ausgestattet. 

Neben den digitalen Ressourcen bleibt die Bedeutung analoge Arbeitsmittel wie 
Literatur und Lehrbücher. Auch die Literaturrecherche wird durch die Bereitstellung 
von Fachwörtern und Lexika sowie durch das Selbstlernzentrum unterstützt, das für 
eigenständiges Arbeiten und Recherchieren genutzt werden kann. Für szenische 
Übungen und kreative Unterrichtsformen stehen die Lernlandschaft des 
Selbstlernzentrums und eine Bühne in der Mensa zur Verfügung. 
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Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe:  

Fachkonferenzvorsitzende: Frau Birgit Berendes 

Stellvertretung: Frau Shirley Kammann 

Ansprechpartner für den Vorlesewettbewerb (Jahrgangsstufe 6): unterrichtende 
Lehrkräfte, Absprache zu Beginn des Schuljahres 

Ansprechpartner bei Fragen zum Wettbewerb „Jugend debattiert“ sowie zu Essay-
Wettbewerben: Herr Ullrich Stüeken  

Ansprechpartner für das Rechtschreibförderprogramm und LRS sowie 
Nachteilsausgleiche: Frau Teresa Ebert, Herr Nils Kötter 

Pflege der Lehr- und Lernmaterialien: Herr Andreas Schmidt 
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan verfolgt das Ziel, 
alle im Kernlehrplan genannten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, sämtliche Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
bei den Lernenden zu fördern und zu entwickeln. 

Die Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben auf die einzelnen Halbjahre gemäß dem Beschluss der 
Fachkonferenz dargestellt. Diese Regelung soll vergleichbare Standards 
gewährleisten und sicherstellen, dass bei Lerngruppenwechseln oder 
Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit gewahrt bleibt. Die konkrete 
Reihenfolge der Vorhaben innerhalb der Halbjahre orientiert sich an den Vorgaben 
für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der Einführungsphase. Die 
endgültige Festlegung erfolgt in Absprache durch die Jahrgangsteams. Zur 
Sicherstellung der Klarheit und Übersichtlichkeit werden in der Kategorie 
„Kompetenzen“ die Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung ausgewiesen, um eine 
Lernprogression nachvollziehbar abzubilden. Der angegebene Zeitbedarf dient als 
Orientierungsgröße, die je nach Bedarf überschritten oder unterschritten werden 
kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen der Schülerinnen und 
Schüler sowie aktuelle Themen oder Anforderungen aus besonderen Ereignissen 
(z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu ermöglichen, sind im Rahmen des 
schulinternen Curriculums grobe Zeitspannen für die Unterrichtsvorhaben 
vorgesehen. 

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung (vgl. 
KLP) werden in der Regel einheitlich umgesetzt. Abweichungen sind jedoch möglich, 
sofern bis zur Abiturprüfung alle Aufgabenformate ausreichend geübt wurden. Dabei 
muss die Komplexität der Aufgabenstellungen und Materialien von der 
Einführungsphase bis zum Abitur schrittweise zunehmen. Ziel des Fachunterrichts ist 
es, eine vertiefte rezeptive und produktive Texterschließungs- sowie 
Gesprächskompetenz im Rahmen eines kumulativen Kompetenzerwerbs zu fördern. 
So entwickeln die Schülerinnen und Schüler in der gymnasialen Oberstufe ein 
vertieftes Verständnis für literarische und pragmatische Texte. Auch 
Bühnenproduktionen und mediale Gestaltungen aus unterschiedlichen historischen 
und kulturellen Kontexten werden rezipiert, um eine ästhetische Sensibilität zu 
fördern. 

Der Deutschunterricht trägt zur Identitätsentwicklung der jungen Menschen bei. In 
der Auseinandersetzung mit Literatur und Sprache erproben die Schülerinnen und 
Schüler Rollen- und Verhaltensmuster und lernen, eigene sowie fremde Perspektiven 
zu reflektieren. Der Deutschunterricht erfüllt zudem fachübergreifende Aufgaben, wie 
beispielsweise geschlechtersensible Bildung, Bildung für nachhaltige Entwicklung 
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und digitale Welt- und Medienbildung. Ziel ist es, neben einer vertieften 
Allgemeinbildung auch die Verantwortung des Einzelnen für gesellschaftliche 
Zusammenhänge und politische Prozesse zu fördern und die Teilhabe an einer 
digitalisierten Welt zu ermöglichen. 

Die zulässigen bzw. verpflichtenden fachspezifischen Lehr- und Lernmittel ergeben 
sich aus den konkretisierten Unterrichtsvorhaben und den Absprachen in der 
Fachkonferenz. In der gymnasialen Oberstufe wird als Lehrwerk auf die Texte, 
Themen und Strukturen von Cornelsen zurückgegriffen. 

Der vorliegende Lehrplan ist verbindlich, lässt jedoch Raum für sinnvolle fachliche 
Vertiefungen. Darüber hinaus sollten auch die besonderen Interessen der 
Schülerinnen und Schüler, aktuelle Themen sowie Erfordernisse aus besonderen 
Ereignissen (z.B. Wettbewerbe, Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) berücksichtigt werden. 
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2.1 Abfolge verbindlicher Unterrichtsvorhaben  
 
Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Abhängig von den thematischen Vorgaben der Zentralen Klausur im 2. Halbjahr wird über 
die Fachkonferenz zu Beginn des Schuljahres über eine ggf. abweichende Reihenfolge der 
Unterrichtsvorhaben abgestimmt (z.B. Tausch zwischen UV1 und UV5). Eine Klausur zur 
Interpretation literarischer Texte (Lyrik), darf nur gestellt werden, wenn keine Klausur zur 
Interpretation von Erzähltexten geschrieben wird. 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in  
sozialen Medien  

Unterrichtsvorhaben I: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikati-
on in kurzen Erzähltexten  

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation  

Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge  
• Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommu-

nikation  
• Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle  
•  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler...  

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,  
• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyri-

sche Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweili-
gen literarischen Gattung,  

• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in 
der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

• interpretieren literarische Texte gestaltend,  
• untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter Kom-

munikationsmodelle,  
• unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunika-

tion,  
• beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Tex-

te,  
• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung). 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Klausur: Ia (Einschränkungen s.o.) 

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als The-
ma erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis von 
Beziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und in erzählenden 
Texten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und vergleichen  
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Möglichkeiten der Vernetzung:  

• Verknüpfung mit EF UV I: Identität in Abgrenzung zu anderen  
• Verknüpfung mit EF UV III: Formen sprachlicher Gewalt in Erzähltexten  

Mögliche Kerntexte: Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ (1964), Irene Dische „Liebe Mom, lie-
ber Dad“ (2007), Margret Steenfatt „Im Spiegel“(1984), Sibylle Berg „Vera sitzt auf dem Bal-
kon“ (1997), Peter Stamm „Die ganze Nacht“ (2003), Thomas Empl „Wir umklammern uns“ 
(2021), Haruki Murakami „Das grüne Monster“ (1993, dt.1996), Franz Kafka „Heimkehr“ 
(1920) und „Der Steuermann“ (1920), auch: Umberto Eco „Im Wald der Fiktionen“ (1994)  

 

 

Unterrichtsvorhaben II: Die Präsentation des Ich: Identität in sozialen Medien 
und in der Sprache  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, 
semantische und pragmatische Aspekte  

• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Identifikation über Sprache  
• Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit  
• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-

lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  
• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation  
• Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler...  

• beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),  

• beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachva-
rietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),  

• erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktueller 
Veränderungen von Sprache,  

• beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller 
Mündlichkeit,  

• analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informa-
tionen,  

• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel 
und Aufgabenstellung,  

• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysie-
renden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,  

• benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikati-
on in unterschiedlichen (medialen) Kontexten,  

• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,  
• gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 

Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  
• erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von 

Inhalten,  
• erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urhe-

ber- und Persönlichkeitsrechten.  

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Aufgabentyp IIa (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit und Privatheit 
in sozialen Medien erschließen, mediale Darstellung und Realität vergleichen); Ebenen der Sprache 
unterscheiden; Sprache als Teil der Identität und Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. 
Jugendsprache); Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten 
(hierbei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten)  

Möglichkeiten der Vernetzung:  

• Verknüpfung zu EF UV I: erzählende Elemente  
• Verknüpfung zu EF UV II: Hatespeech 

 

 

Unterrichtsvorhaben III: Wie sprechen wir miteinander? – Sprache und Gewalt  

(eigenes UV oder verknüpft mit UV IV: Sprache und Gewalt in dramatischen und pragmatischen Tex-
ten) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifi-
kation über Sprache  

• Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  
• Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesell-

schaftliche Verantwortung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler...  

• beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte),  

• beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachva-
rietäten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache),  

• beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Diskri-
minierung durch Sprache),  

• stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die 
Funktion sprachlich angemessen dar,  

• verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen,  
• überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Vers-

tändlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten,  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Auf-

gabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  
• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Ar-

gumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  
• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter 

Berücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas 
ab,  

• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von 
Schreibziel und Aufgabenstellung,  

• verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situati-
onsgerecht,  
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• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 
satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, infor-
mierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,  

• gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter 
Berücksichtigung der jeweils geltenden Konventionen,  

• formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  
• formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemessener 

Kommunikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer,  
• beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe 

an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen,  
• vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten,  
• überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Ver-

fahren).  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Funktion unterschiedlicher Sprechakte erläutern; Identifikation über Sprache 
an Beispielen aus der Lebenswelt der Lernenden erschließen; Diskriminierung durch Sprache an Bei-
spielen untersuchen; den Diskurs um diskriminierenden Sprachgebrauch in Kinderbüchern erschlie-
ßen; materialgestützt Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: Materi-
alauswertung, Formen der Bezugnahme, Orientierung an Adressat und Situation); sprachliche Gewalt 
in politischen Talkshows untersuchen  

Möglichkeiten der Vernetzung:  

• Verknüpfung mit UV EF II: Bildung von Gruppenidentität durch Sprache und Abgrenzung ge-
gen andere Gruppen, Sprache als Instrument der Macht  

• Verknüpfung mit UV EF I: Kommunikationsmodelle  

 

 

2.  Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft  

Unterrichtsvorhaben IV: Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und 
Schuld in dramatischen und pragmatischen Texten  

Inhaltsfelder: Texte, Medien Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialogge-
staltung, sprachliche Gestaltung  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leser-
lenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und ge-
sellschaftliche Verantwortung  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler...  

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,  
• überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Vers-

tändlichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten,  
• setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),  
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• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyri-
sche Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweili-
gen literarischen Gattung,  

• beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  
• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel 

und Aufgabenstellung,  
• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und 

satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, infor-
mierenden, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,  

• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungs-
verfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen,  

• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung)  
• prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen 

Darbietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objektivi-
tät der Darstellung,  

• beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der 
Teilhabe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen.  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Aufgabentyp IA oder IIA 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; 
Informationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten 
erschließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Ausgestaltung 
des Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- 
und Theaterkritik)  

Möglichkeiten der Vernetzung:  

•  Verknüpfung zu EF UV III: dramatische Konflikte und sprachliche Gewalt  
• Verknüpfung mit EF UV I: Kommunikationsmodelle  

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Yasmina Reza: Der Gott des Gemetzels (2006) (Verknüpfung 
mit UV III), Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), 
Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016), Henrik Ibsen: Ein Volksfeind (1882)  

 

 

Unterrichtsvorhaben V: Die Suche nach dem Ich: lyrische Texte im themati-
schen Zusammenhang  

Inhaltsfelder: Texte, Medien Inhaltliche Schwerpunkte:  

• lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung  
• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge  
• Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text  
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler...  

• erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage,  
• setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz),  
• interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyri-

sche Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweili-
gen literarischen Gattung,  

• beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

• erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in 
der Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  

• setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysie-
renden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein,  

• unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfah-
ren und dem Einbezug textübergreifender Informationen,  

• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar,  
• interpretieren literarische Texte gestaltend,  
• erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung ly-

rischer Texte),  
• gestalten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge multimodal.  

Zeitbedarf: ca. 17 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Aufgabentyp: IA (vmtl. ZK, ansonsten Einschränkungen 
s.o.) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen Ge-
dichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; Ge-
dichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry 
untersuchen und selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)  

Möglichkeiten der Vernetzung:  

Überleitung zu EF UV II: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ soziale Me-
dien)  

Verknüpfung mit EF UV I: mediale Gestaltung literarischer Texte kann auch in Bezug auf kurze 
Erzähltexte umgesetzt werden  

Mögliche Kerntexte: Brinkmann „Selbstbildnis im Supermarkt“ (1968), Julia Engelmann „One Day“ 
(2013), Annette von Droste-Hülshoff „Das Spiegelbild“ (1844), Marcel Beyer „Stiche“ (2002), Bertolt 
Brecht „Der Radwechsel“ (1953), Zafer Şenocak „Doppelmann“ (1985), Rainer Maria Rilke „Der Pan-
ther“ (1903), moderne Songs zum Thema nach Vorschlägen der Lernenden  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: Nutzung von Bildern und musi-
kalischen Elementen bei der medialen Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips)  
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Qualifikationsphase 
Grundkurs 

Qualifikationsphase 1 

Unterrichtsvorhaben I: Literatur um 1800 

Inhaltsfelder: Texte, Medien , Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung  

• Literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge  

• Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und äs-
thetische Gestaltung 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe),  
• interpretieren lyrische Texte aus unterschiedlichen Epochen, auch unter Berücksich-

tigung der Formen des lyrischen Sprechens,  
• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historischgesell-

schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  
• erläutern die Möglichkeiten und die Grenzen der Zuordnung literarischer Werke zu 

Epochen 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführenden Schreibauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Schwerpunkt Lyrik, Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher 
Entwicklungen in der Literatur, literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter 
besonderer Berücksichtigung der Romantik, zentrale Themen und Motive der Romantik, 
exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Schwerpunkte: 
Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form und 
Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 
auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische 
Gestaltung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und 
pragmatischen Texten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen 
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Unterrichtsvorhaben II: Dramatische und pragmatische Texte in diachronen und 
synchronen Zusammenhängen II – Wahldrama  

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poe-
tologische Konzepte  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenie-
rung eines dramatischen Textes 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fach-
terminologie,  

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte,  

• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literari-
scher Texte,  

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von 
Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte),  

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation,  

• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-
dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflektieren diese kritisch,  

• vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dra-
matischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung. 

-  
Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines zweiten Dramentextes erschließen und 
ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 
sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung 
zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und 
zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine 
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Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne 
Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der 
Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), No-
valis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute 
(1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich 
von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798) 

 

Unterrichtsvorhaben III: „Der zerbrochne Krug“ - Dramatische und pragmatische Texte 
in diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poe-
tologische Konzepte  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenie-
rung eines dramatischen Textes  

Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und ästhetische 
Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

• erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-
blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksich-
tigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes,  

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte,  

• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-
dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite,  

• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflektieren diese kritisch, vergleichen ausgewählte Aspekte 
verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer ästheti-
schen Gestaltung und Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
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weiterführenden Schreibauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines 
pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes erschließen und ein 
Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 
sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung 
zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und 
zum Dramentext in Curriculum Sek. II Deutsch Abitur 2027 Stand 1.4.2026 19 Beziehung 
setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem 
dramatischen Text analysieren. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: Dialekte, Soziolekte, Mehrsprachigkeit 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehr-
sprachigkeit  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 
gesteuerte und ungesteuerte Formen 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit, 

• erklären Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre Ursachen 
(Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität), 

• erläutern Phänomene innerer und äußerer Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen, 
• erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gender-

gerechte Sprache), 
• erläutern Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis fördernd unter 

Nutzung von Visualisierungen, 
• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressatenge-

recht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen, 
• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite. 
• verfassen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung 

von Persönlichkeitsrechten, 
• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Formaten situations- und adressa-

tengerecht unter Berücksichtigung von Urheberrechten. 
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Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender 
Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit 
unterscheiden, Merkmale und Funktionen verschiedener Spra chvarietäten untersuchen; 
Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von 
Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, 
den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

 

Qualifikationsphase 2 

Unterrichtsvorhaben V: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen 
Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller 
Veränderungstendenzen 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung 
und Gegenstand  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation  

• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand),  

• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Unterschiede zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten,  
• planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Lese-

ziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte. 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung:  Analyse pragmatischer Texte oder Erörterung 
pragmatischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken 
und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs über Mehrsprachigkeit erschließen; aktuelle 
Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 
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unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer 
gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und 
überarbeiten 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen 
Verständigung und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation  

• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommuni-
kation, Verständigung und Manipulation  

• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen  

• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung  

• Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; li-
terarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Ein-
bezug einzelner Kommunikationsmodelle,  

• setzen in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte miteinander in Beziehung,  

• erklären Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gender-
gerechte Sprache),  

• erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-
blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung,  

• stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Ad-
ressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit),  

• analysieren komplexe pragmatische Texte und mediale Produkte, auch unter Berück-
sichtigung der Textfunktion (Ausdruck, Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, 
deskriptiv, argumentativ),  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 
Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  

• setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten un-
ter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines Themas 
oder Vergleichsaspekte ab,  

• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-
gabenstellung und Schreibziel,  

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre ei-
genen Texte,  

• formulieren unter Anwendung von Textmustern (typische grammatische Konstruktio-
nen und satzübergreifende Muster der Textorganisation) Texte sach-, adressaten- 
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und situationsgerecht,  
• beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen (u. a. Grad 

an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  
• ordnen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 

Wissen und zum Erkenntnisgewinn ein,  
• erläutern an Beispielen Zusammenhänge zwischen medialem Kontext, Verbreitungs-

weisen und der Darbietungsform von Informationen,  
• erläutern an Beispielen Möglichkeiten und Gefahren der Einflussnahme in Medien (u. 

a. Teilhabe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Spe-
ech),  

• erklären Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. 
a. im politischen Kontext),  

• erläutern anhand ausgewählter Beispiele das Verhältnis von Öffentlichkeit und Pri-
vatheit in medialen Kontexten,  

• verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen 
Verfahren. 

 
Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 
 
Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte oder 
Materialgestütztes Verfassen informierender Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang zwischen 
Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen pragmatischer Texte 
zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in politischen Talkshows im 
Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen Netzwerken (in politischen 
Zusammenhängen) untersuchen, Framing, Rassismus in Sprache, Gendersprache 

 

Unterrichtsvorhaben VII: Jenny Erpenbeck: „Heimsuchung“, Epische Texte in 
diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen, 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten (Aussagen von Autorinnen und 
Autoren, literaturwissenschaftliche Texte) in Beziehung, 

• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-
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chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen,  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und 
deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; 
Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literarischen 
Vorlage vergleichen 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: Epische Texte in diachronen und synchronen 
Zusammenhängen II - Wahlroman 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 

unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen,  
• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u.a. Aussagen von 

Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte),  
• stellen in ihren Texten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren dar und führen sie in einer eigenständigen Deutung zusammen,  
• interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag,  
• stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar. 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführendem Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und 
deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; 
Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literarischen 
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Vorlage vergleichen 

 

Unterrichtsvorhaben IX: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der Qualifikati-
onsphase  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im je-
weiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das 
Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im 
Folgenden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren be-
sondere Bedeutung haben. 
Die Schülerinnen und Schüler… 
- überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u. 

a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, 

Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  
- erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer 

Texte unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergrün-
de), 

- erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten, 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Aufga-

benstellung und Schreibziel,  
- entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre eige-

nen Texte, 
- verfassen und überarbeiten Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, auch in kollaborativen 

Verfahren. 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der 
Qualifikationsphase (besonders der Q1);  

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten 
Vernetzung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. Besonderheiten der jeweiligen 
Aufgabenarten im Zentralabitur; Simulation von mündlichen Abiturprüfungen 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben für die Qualifikationsphase  

Leistungskurs 

Qualifikationsphase 1 

Unterrichtsvorhaben I: Literatur um 1800 

Inhaltsfelder: Texte, Medien , Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Lyrische Texte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: Inhalt und Aufbau, 
Sprechsituation, formale und sprachliche Gestaltung  

• Literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und themati-
sche, diachrone und synchrone Bezüge  

• Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und äs-
thetische Gestaltung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
• interpretieren lyrische Texte im historischen Längsschnitt, auch unter Berücksichti-

gung der Formen des lyrischen Sprechens und poetologischer Konzepte, 
• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 

unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poeto-
logische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),  

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungs-formen,  

• ordnen literarische Texte in grundlegende literaturhistorische und historischgesell-
schaftliche Entwicklungen ein (von der Aufklärung bis zur Gegenwart),  

• erläutern die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierungen (Epochen, 
Gattungen), 

• erläutern zentrale Folgen medialer Umbrüche theoriegestützt (Buchdruck, Fern-
sehen, Internet).  
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführenden Schreibauftrag)  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Schwerpunkt Lyrik, Spiegelung kultur- und geistesgeschichtlicher 
Entwicklungen in der Literatur, literaturgeschichtliche Entwicklungen der Zeit unter 
besonderer Berücksichtigung der Romantik, zentrale Themen und Motive der Romantik, 
exemplarisch auch deren Verarbeitung in Texten des 20./21. Jahrhunderts, Schwerpunkte: 
Gedichte aus der Zeit der Romantik im Hinblick auf Inhalt, Sprache, Form und 
Sprechsituation untersuchen und deuten; Erzähltexte aus der Zeit der Romantik im Hinblick 
auf die Figurengestaltung, den Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische 
Gestaltung untersuchen und deuten; Zusammenhänge zwischen literarischen und 
pragmatischen Texten herstellen und zentrale Motive und Ideen der Romantik erschließen. 
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Unterrichtsvorhaben II: „Der zerbrochne Krug“ - Dramatische und pragmatische Texte 
in diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poe-
tologische Konzepte  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenie-
rung eines dramatischen Textes 

• Multimodales Erzählen: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und äs-
thetische Gestaltung in verschiedenen Erzählformaten 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

• erläutern sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-
blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung, auch unter Berücksich-
tigung des jeweiligen gesellschaftlichen und historischen Kontextes,  

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte,  

• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-
dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 
potenzielle Reichweite,  

• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflektieren diese kritisch, vergleichen ausgewählte Aspekte 
verschiedener Bühneninszenierungen eines dramatischen Textes in ihrer ästheti-
schen Gestaltung und Wirkung. 
 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführenden Schreibauftrag) oder Erörterung literarischer Texte auf der Grundlage eines 
pragmatischen Textes 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines Dramentextes erschließen und ein Ge-
samtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 
sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung zusammenfüh-
ren; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und zum Dra-
mentext in Curriculum Sek. II Deutsch Abitur 2027 Stand 1.4.2026 19 Beziehung setzen; das 
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Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text 
analysieren. 

 

Unterrichtsvorhaben III: Dramatische und pragmatische Texte in diachronen und 
synchronen Zusammenhängen II – Wahldrama  

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Dramen aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialoggestaltung, sprachliche Gestaltung, poe-
tologische Konzepte  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage, Bühneninszenie-
rung eines dramatischen Textes 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fach-
terminologie,  

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte,  

• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literari-
scher Texte,  

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von 
Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte),  

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte,  

• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation,  

• erläutern komplexe Fachinhalte in monologischen Gesprächsformen Verständnis för-
dernd (u. a. Zuhöreraktivierung, Nutzung von Visualisierung),  

• begründen ihre Position in dialogischen Gesprächsformen sach- und adressaten-
gerecht sowie dem kommunikativen Kontext angemessen,  

• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 
Handlungsebene und reflektieren diese kritisch,  

• vergleichen ausgewählte Aspekte verschiedener Bühneninszenierungen eines dra-
matischen Textes in ihrer ästhetischen Gestaltung und Wirkung. 

-  
Zeitbedarf: ca. 22 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführenden Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte  

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben:  
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Arbeitsschwerpunkte: den Handlungsaufbau eines zweiten Dramentextes erschließen und 
ein Gesamtverständnis des Dramas entwickeln; die Dialog- und Figurengestaltung sowie die 
sprachliche Gestaltung einzelner Szene untersuchen und in einer Deutung 
zusammenführen; weitere literarische und pragmatische Texte aus der Zeit erschließen und 
zum Dramentext in Beziehung setzen; das Drama im Kontext seiner Zeit deuten; eine 
Bühneninszenierung zu einem dramatischen Text analysieren 

Mögliche Kerntexte: Novalis: Heinrich von Ofterdingen (1802), E. T. A. Hoffmann: Der goldne 
Topf (1814), E. T. A. Hoffmann: Die Elixiere des Teufels (1815/16), E. T. A. Hoffmann: Der 
Sandmann (1816), Joseph von Eichendorff: Aus dem Leben eines Taugenichts (1826), No-
valis: Wenn nicht mehr Zahlen und Figuren (1800), Joseph von Eichendorff: Wünschelrute 
(1835), Joseph von Eichendorff: Mondnacht (1837), Novalis: Blüthenstaub (1798), Friedrich 
von Schlegel: 116. Athenäums-Fragment (1798)  

 

Unterrichtsvorhaben IV: Dialekte, Soziolekte, innere Mehrsprachigkeit, Theorien zum 
Spracherwerb: Erstspracherwerb-Mehrsprachigkeit (gegebenfalss bereits Q2) 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: Dialekte, Soziolekte, Mehr-
sprachigkeit  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Sprachgeschichtlicher Wandel: Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache, 
gesteuerte und ungesteuerte Formen 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• erläutern den Erwerb mehrerer Sprachen sowie Phänomene innerer und äußerer 
Mehrsprachigkeit und ihre Auswirkungen,  

• erklären theoriegestützt Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache und ihre 
Ursachen (Mehrsprachigkeit, Einfluss von Medien, sprachliche Kreativität),  

• vergleichen Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (u. a. Soziolekt, 
Dialekt, Regionalsprache wie Niederdeutsch) und deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit, auch unter historischer Perspektive,  

• beurteilen Formen gesteuerten und ungesteuerten Sprachwandels (u. a. gender-
gerechte Sprache), • 

• vergleichen die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen An-sätzen 
der Spracherwerbstheorie, • 

• analysieren komplexe pragmatische Texte (in unterschiedlichen medialen Forma-
ten), auch unter Berücksichtigung der unterschiedlichen Textfunktionen (Ausdruck, 
Darstellung, Appell) und des Modus (narrativ, deskriptiv, argumentativ), vor dem Hin-
tergrund ihres jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes,  

• gestalten Beiträge in verschiedenen medialen Kommunikationssituationen unter Be-
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rücksichtigung von Persönlichkeitsrechten,  
• gestalten Beiträge in unterschiedlichen medialen Kontexten auch unter ästhetischen 

Gesichtspunkten situations- und adressatengerecht unter Berücksichtigung von Ur-
heberrechten. 

 
Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Vergleichende Analyse pragmatischer Texte oder 
Materialgestütztes Verfassen informierender Texte oder Materialgestütztes Verfassen 
argumentierender Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Dimensionen und Formen innerer und äußerer Mehrsprachigkeit 
unterscheiden, Merkmale und Funktionen verschiedener Sprachvarietäten untersuchen; 
Zusammenhänge zwischen Herkunft, Klasse und Sprache erschließen; Chancen von 
Mehrsprachigkeit erkennen; Mehrsprachigkeit als Faktor des Sprachwandels untersuchen, 
den Zusammenhang von Sprache und Identität untersuchen 

 

Qualifikationsphase 2 

Unterrichtsvorhaben V: Jenny Erpenbeck: „Heimsuchung“, Epische Texte in 
diachronen und synchronen Zusammenhängen 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte,  

• erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation.  
• verfassen Beiträge in digitalen Kontexten im Hinblick auf die Wirkungsabsicht und die 

potenzielle Reichweite,  
• erläutern Gestaltungsmöglichkeiten multimodalen Erzählens auf der Figuren- und 

Handlungsebene und reflektieren diese kritisch,  
• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, 

auch in kollaborativen Verfahren. 
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Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.  

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und 
deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; 
Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literarischen 
Vorlage vergleichen 

 

Unterrichtsvorhaben VI: Epische Texte in diachronen und synchronen 
Zusammenhängen II - Wahlroman 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• strukturell unterschiedliche Erzähltexte aus unterschiedlichen historischen Kontexten: 
Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung  

• literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: motivische und thematische, 
diachrone und synchrone Bezüge  

• Umsetzung von Literatur: filmische Umsetzung einer Textvorlage 
• Autor-Rezipienten-Kommunikation 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• interpretieren strukturell unterschiedliche dramatische und erzählende Texte, auch 
unter Berücksichtigung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsformen 
und poetologischer Konzepte 

• vergleichen die Ausgestaltung von Motiven und Themen sowie die Strukturen literari-
scher Texte, 

• setzen einen literarischen Text zu anderen Texten in Beziehung (u. a. Aussagen von 
Autorinnen und Autoren, literaturwissenschaftliche Texte),  

• vergleichen ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 
Texte, • erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Re-
zeption und Interpretation, • interpretieren literarische Texte durch einen gestaltenden 
Vortrag.  

• stellen ihr Textverständnis durch verschiedene Formen produktionsorientierten 
Schreibens dar, • erläutern die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-
Kommunikation.  

• analysieren die narrative Struktur und ästhetische Gestaltung eines Films, auch mit 
Blick auf ihre Wirkung und reflektieren diese kritisch,  

• verfassen und überarbeiten verschiedenartige Texte mithilfe digitaler Werkzeuge, 
auch in kollaborativen Verfahren. 
 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Interpretation eines literarischen Textes (ggf. mit 
weiterführendem Schreibauftrag) oder Vergleichende Interpretation literarischer Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Erzähltexte im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau sowie die sprachliche und erzählerische Gestaltung untersuchen und 
deuten; Beispiele multimodalen Erzählens im Hinblick auf die Figurengestaltung, den 
Handlungsaufbau, die erzählerische und ästhetische Gestaltung untersuchen und deuten; 
Ausschnitte einer Verfilmung eines epischen Textes analysieren und mit der literarischen 
Vorlage vergleichen 

 
Unterrichtsvorhaben VII: Schafft die Sprache die Welt? – Zusammenhänge zwischen 
Sprache, Denken und Wirklichkeit unter Berücksichtigung aktueller 
Veränderungstendenzen, Sprachskepsis 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Sprache, Denken und Wirklichkeit: Verhältnis von sprachlichem Zeichen, Vorstellung 
und Gegenstand  

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation  

• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen 

 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 
 

• vergleichen die Grundzüge unterschiedlicher Theorien zum Verhältnis von Sprache, 
Denken und Wirklichkeit (Zeichen, Vorstellung und Gegenstand, Sprachskepsis),  

• erläutern an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten,  
• erläutern die Problematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-

fiktionalen Texten an Beispielen, 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung:  keine Klausur vorgesehen 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Arbeitsschwerpunkte: Zusammenhänge zwischen Sprache, Denken 
und Wirklichkeit untersuchen; aktuellen Diskurs über Mehrsprachigkeit erschließen; aktuelle 
Veränderungstendenzen der Sprache anhand verschiedener pragmatischer Texte 
unterschiedlicher medialer Gestaltung erschließen zum Thema Einführung einer 
gendergerechten Sprache; materialgestützt Texte selbstständig planen, schreiben und 
überarbeiten. 
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Unterrichtsvorhaben VIII: Sprache und Macht – Kommunikation zwischen 
Verständigung und Manipulation in pragmatischen und dramatischen Texten 

Inhaltsfelder: Sprache, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, 
Leserlenkung, sprachliche Gestaltung und Intention  

• Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommu-
nikation  

• Kommunikationsrollen und -funktionen: symmetrische und asymmetrische Kommuni-
kation, Verständigung und Manipulation  

• Information: Darbietungsformen, Verbreitungsweisen, Prüfung von Geltungsansprü-
chen  

• Dimensionen der Partizipation: individuelle und gesellschaftliche Verantwortung; 
Möglichkeiten der Einflussnahme und Mitgestaltung  

• Kommunikationssituation und -verlauf: Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit; li-
terarisch und rhetorisch gestaltete Kommunikation 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

• analysieren sprachliches Handeln in rhetorisch gestalteter Kommunikation unter Ein-
bezug einzelner Kommunikationsmodelle,  

• deuten in der Analyse rhetorisch gestalteter Kommunikation verbale, nonverbale und 
paraverbale Aspekte miteinander in Beziehung,  

• untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituatio-
nen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen 
und Positionen,   

• stellen Sachverhalte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, der Ad-
ressaten und der Funktion sprachlich differenziert dar,  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und se-mantische 
Variationsbreite),  

• entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und 
Argumente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen),  

• setzen komplexe Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und 
leiten unter Berücksichtigung der Aufgabenstellung selbstständig Teilaspekte eines 
Themas oder Vergleichsaspekte ab,  

• planen und steuern begründet ihren n Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-
gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess selbstständig unter Berücksichti-
gung von Aufgabenstellung und Schreibziel,  

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eine inhaltliche Gliederung für ihre ei-
genen Texte,  

• stellen in ihren Texten die Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Unter-
suchungsverfahren dar und integrieren sie in eine eigenständige Deutung,  

• untersuchen symmetrische und asymmetrische Kommunikation in Gesprächssituatio-
nen und literarischen Texten, auch unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Rollen 
und Positionen,  

• erläutern Merkmale verständigungsorientierter und manipulativer Kommunikation (u. 
a. im politischen Kontext),  

• stellen Möglichkeiten und Grenzen gesellschaftlicher Mitgestaltung in linearer und 
vernetzter Kommunikation dar,  

• erläutern das Verhältnis von Öffentlichkeit und Privatheit in verschiedenen medialen 
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Kontexten, • beurteilen die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quel-
len (u. a. Grad an Fiktionalität, Seriosität, fachliche Differenziertheit),  

• beurteilen die Möglichkeiten verschiedener digitaler Werkzeuge zur Verarbeitung von 
Wissen und zum Erkenntnisgewinn,  

• erläutern differenziert Zusammenhänge zwischen medialem Kontext und der Darbie-
tungsform von Informationen,  

• beurteilen Möglichkeiten und Gefahren der politischen Willensbildung und der gesell-
schaftlichen Einflussnahme in verschiedenen medialen Zusammenhängen (u. a. Teil-
habe an öffentlichen Diskursen, Verbreitung von Falschmeldungen, Hate Speech). 
 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Materialgestütztes Verfassen argumentierender 
Texte 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: auf der Grundlage pragmatischer Texte den Zusammenhang 
zwischen Sprache und Macht erschließen; pragmatische und dramatische Texte aus 
unterschiedlichen historischen Kontexten analysieren (u.a. politische Rede); Erörterungen 
pragmatischer Texte zum Thema planen, schreiben und überarbeiten; Redebeiträge in 
politischen Talkshows im Hinblick auf Sprache und Macht untersuchen; Beiträge in sozialen 
Netzwerken (in politischen Zusammenhängen) untersuchen, Framing, Rassismus in 
Sprache, Gendersprache 
 

 

Unterrichtsvorhaben IX: Neu lesen? – Wiederholung zentraler Inhalte der 
Qualifikationsphase  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Die inhaltlichen Schwerpunkte in diesem Unterrichtsvorhaben sind abhängig von den im 
jeweiligen Kurs behandelten zentralen Gegenständen und den jeweiligen Vorgaben für das 
Zentralabitur. 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  

Grundsätzlich werden in diesem Vorhaben viele Kompetenzen aufgegriffen und vertieft. Im 
Folgenden sind nur die aufgeführt, die mit Blick auf das Schreiben von Abiturklausuren 
besondere Bedeutung haben. 

Die Schülerinnen und Schüler… 

• formulieren mündlich und schriftlich unter Verwendung einer angemessenen Fach-
terminologie, Curriculum Sek. II Deutsch Abitur 2027 Stand 1.4.2026 26  

• überarbeiten selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien 
(u. a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische 
Variationsbreite), - 

• planen und steuern begründet ihren Leseprozess selbstständig unter Berücksichti-
gung von Leseziel, Aufgabenstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  

• erschließen synchrone Zusammenhänge aus der Zusammenschau literarischer Texte 
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unter Einbezug weiterer Kontexte (u. a. gesellschaftspolitische Hintergründe, poeto-
logische Konzepte, literaturwissenschaftliche Ansätze),  

• erläutern die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbedingtheit von Rezeption und 
Interpretation,  

• planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Auf-
gabenstellung und Schreibziel,  

• entwerfen auf der Grundlage der Textrezeption eigenständig eine inhaltliche Gliede-
rung für ihre eigenen Texte. 

 
Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: keine Klausur vorgesehen 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Wiederholung zentraler inhaltlicher Aspekte der Gegenstände der 
Qualifikationsphase (besonders der Q1);  

Möglichkeiten der Vernetzung: Das Unterrichtsvorhaben dient als Ganzes der verstärkten 
Vernetzung der zentralen Inhalte der Qualifikationsphase. Besonderheiten der jeweiligen 
Aufgabenarten im Zentralabitur; 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des 
Schulprogramms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachdidaktischen und 
fachmethodischen Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze:  

1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, 
eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Per-
sönlichkeiten zu werden.  

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf die 
unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.  

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.  
4. Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt.  
5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft 

sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener 
Medien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen.  

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller 
Lösungswege sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.  

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestal-
tung einbezogen.  

8. Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.  
9. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte 

Rückmeldungen zu ihren Leistungen.  
10. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 

berücksichtigt.  

Fachliche Grundsätze:   

1. Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger (auch digitaler) 
Schlüsselqualifikationen, insbesondere die Lesekompetenz sowie 
Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen 
Sprachverwendung. Berücksichtigung des Schreibens als Prozess: Zur 
Vorbereitung auf komplexere Schreibaufgaben soll die Entwicklung von 
Teilkompetenzen in Lernarrangements stärker berücksichtigt werden. 

2. Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schülerinnen 
und Schüler zu einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

3. Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und 
Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur 
Erweiterung der interkulturellen Kompetenz. 

4. Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf 
anspruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben 
teilzuhaben. 

5. Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über 
die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den 
Deutschunterricht ein. 
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2.3 Grundsätze   der   Leistungsbewertung   und  Leistungsrückmel- 
      dung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen 
betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder.  

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch 
werden erbrachte Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ 
sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung 
insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend 
Gelegenheit hatten, die im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben.  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden 
darauf ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, 
Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu 
stellen. Fachlehrerinnen und Fachlehrern sind die Ergebnisse der 
Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres 
Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Die Schülerinnen und Schüler 
erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie nach jedem 
Quartal Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die 
Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Die 
Beurteilung von Leistungen verknüpfen die Fachlehrerinnen und Fachlehrer 
grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum 
individuellen Lernfortschritt.  

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und 
Schüler sowie für die Erziehungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft 
dar. Gelegenheit dazu wird an den Elternsprechtagen sowie in den Sprechstunden 
der Fachlehrer/innen ermöglicht. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die 
Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) 
spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden 
dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der 
Lehrkraft schriftlich festgehalten.  

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für 
die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die 
Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die 
individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler werden 
angehalten, einen angemessenen Umgang mit eigenen Stärken, 
Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzuüben. Sie erhalten von den 
Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu individuell 
erfolgversprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.  

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden 
grundsätzlich alle im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Ein isoliertes, lediglich auf 
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Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann 
dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht 
werden.  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klausuren  

Anforderungen:  

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der 
Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden 
Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen angewandt werden können. Klausuren sind 
deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus 
den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die weitere 
Unterrichtsplanung genutzt werden.  

Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit 
wie eine Klausurnote gewertet. 

Klausuren sollen so angelegt sein,  

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus 
unzusammenhängenden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem 
Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist,  

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen 
und vertieften Kompetenzen nachweisen können,  

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden,  
• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren 

eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt 
wurden,  

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur (Abivorklausur) unter 
Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl (zwei Vorschläge), Aufgabenart) stattfindet. 
Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur dann zulässig, 
wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat.  

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten 
Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte 
oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der im Kernlehrplan genannten 
Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang zu den 
Aufgabenarten ermöglichen. 

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende 
Festlegungen getroffen: Stufe Dauer (ggf. inkl. Auswahlzeit) Anzahl EF, 1. Halbjahr 
90 Min. 2 EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 GK LK Q1, 1. 
Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 Q1, 2. Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 Q2, 1. Halbjahr 150 
Min. 225 Min. 2 Q2, 2. Halbjahr 255 Min. 315 Min. 1 à hier noch übersichtlicher 
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Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur  

Für die Prüfung im Fach Deutsch sind analog zu den Bildungsstandards folgende 
Aufgabenarten zulässig:  

Aufgabenart I 

 

A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführendem Schrei-
bauftrag 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 
 

Aufgabenart II 
 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 
 

Aufgabenart III 
 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen Text 
 

Aufgabenart 
IV  
 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes (informierend oder 
argumentierend) mit fachspezifischem Bezug 

 

Korrektur:  

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im 
Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und 
Anmerkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten 
Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der 
Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden 
Bereiche sowie die Notenstufen orientieren sich an der des Zentralabiturs. Das 
ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die 
individuelle Lernberatung. Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit 
(Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik) führen nach § 13 Abs. 2 APO-
GOSt zur Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Abzüge für Verstöße 
gegen die sprachliche Richtigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der 
Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt wurden.  

In den Klausuren der Einführungsphase ist laut Fachkonferenzbeschluss der As-
pekt der Richtigkeit von Rechtschreibung und Zeichensetzung im Rahmen der 
Punktwerte für Darstellungsleistung im Umfang von 10% der Gesamtpunktzahl er-
fasst. Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die 
Richtigkeit von Rechtschreibung und Zeichensetzung nicht zulässig.  
 
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorga-
ben und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der nachfolgenden Adres-
se abzurufen: http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-gost/faecher.php. 
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Facharbeiten:  

Die Facharbeit ersetzt am Anne-Frank-Gymnasium (nach Beschluss der Schulkonfe-
renz) die zweite Klausur im ersten Halbjahr oder die erste Klausur im zweiten Halb-
jahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die einen Pro-
jektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Facharbeit. Näheres 
zur Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im 
Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge 
erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Die 
Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu 
gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. Bei der Bewertung berücksichtigt 
werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Der Stand der 
Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess 
der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt.  

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen 
längeren, zusammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines 
einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher 
Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen 
unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. Zum Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 
außerschulischen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  

• mündliche Beiträge (z. B. Beiträge in kooperativen und individuellen 
Arbeitsphasen, Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.),  

• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, 
Handouts, Portfolios, Lerntagebücher, mediale Produkte etc.).  

Bewertungskriterien: Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für 
Schülerinnen und Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein.  

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die schriftlichen Formen der 
Leistungsüberprüfung:  

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache  
• Darstellungskompetenz  
• Komplexität/Grad der Abstraktion  
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  
• Einhaltung gesetzter Fristen  
• Präzision  
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• Differenziertheit der Reflexion  

Für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung kommen insbesondere folgende 
Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung in Betracht:  

 
Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 
• Vielfalt und Komplexität der Beiträge 
• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge 
• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 
• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen  

Sonstige mündliche Beiträge (in kooperativen Arbeitsphasen, szenischem Spiel, 
gestalten- dem Vortrag)  

• Zielangemessenheit  
• Kooperationsfähigkeit 
• individueller Beitrag zum Gesamtprodukt  

Präsentationen, Referate  

• fachliche Korrektheit und Komplexität 
• Einbringen eigener Ideen 
• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten  
• Gliederung 
• sprachliche Angemessenheit 
• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien  
• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähigkeit  

Protokolle  

• sachliche Richtigkeit  
• Gliederung  
• formale Korrektheit  

Portfolios  

• fachliche Richtigkeit  
• Einbezug metareflexiver Anteile  
• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung  
• Selbstständigkeit  
• Ideenreichtum  
• sprachliche Angemessenheit  
• formale Gestaltung, Layout  

Projektarbeit  

• fachliche Qualität  
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• Methoden- und Präsentationskompetenz  
• sprachliche Angemessenheit  
• Ideenreichtum  
• Selbstständigkeit  
• Arbeitsintensität  
• Planungs- und Organisationskompetenz  
• Teamfähigkeit  

Sonstige schriftliche und mediale Produkte (schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, 
Lese-/Lerntagebücher, mediale Produkte)  

• fachliche Qualität  
• Gestaltung 
• Komplexität der Darstellung  
• Aufgabenangemessenheit  
• Reflexionskompetenz  

Schriftliche Übungen (max. 20 Min.)  

• fachliche Richtigkeit  
• sprachlich-formale Korrektheit  

Pro Quartal ist in die Bewertung der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ mindestens 
eine Leistung gemäß den Instrumentarien aus Punkt 3-7 einzubeziehen. Diese 
Leistung(en) wird/ werden in der Gesamtbewertung in angemessener Weise 
berücksichtigt. Über die Gewichtung der unterschiedlichen Leistungen in der 
Gesamtbewertung werden die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des jeweiligen 
Schuljahres informiert.  

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  

• Intervalle 
Quartalsfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung  

• Formen 
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle 
Beratung  
 

2.3 Lehr- und Lernmittel  

Die Fachkonferenz hat sich für die Sekundarstufe II  für das Lehrwerk „Texte, 
Themen und Strukturen“ aus dem Cornelsen-Verlag entschieden. Dieses Werk wird 
über das Ausleihsystem der Schule zur Verfügung gestellt. Außerdem hat sich die 
Fachkonferenz auf die Anschaffung von themenspezifischen Arbeitsheften, etwa die 
AbiBox, durch die Lernenden verständigt.  
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Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch 
weitere Materialien zu ergänzen.  

 
2.4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Fortbildungskonzept 
 
Die Fachgruppe Deutsch stellt jährlich in ihrer Sitzung zu Beginn des Schuljahres 
den Fortbildungsbedarf fest. Nachfolgend ist es Aufgabe der/des Fachvorsitzenden, 
zusammen mit dem/der Fortbildungsbeauftragten der Schule entsprechende 
Veranstaltungen zu organisieren.  
 

Möglichkeiten der Qualitätssicherung 

Das Angebot im Fach Deutsch wird unter Berücksichtigung der aktuellen 
schulgesellschaftlichen Entwicklungen, der Interessen der Schüler und der 
grundsätzlichen Kompetenzerweiterung ständig ergänzt. Der Fachschaft ist vor allem 
die stetige Verbesserung nicht nur des konkreten Unterrichts, sondern auch der 
Zusammenarbeit von Kolleg:innen wichtig. Absprachen dazu werden von den in den 
Jahrgängen parallel arbeitenden Kolleginnen und Kollegen zu Beginn eines 
Schuljahres getroffen.  

Evaluation des schulinternen Curriculums 

Die Fachgruppe Deutsch bemüht sich um eine stete Sicherung der Qualität ihrer 
Arbeit. Dazu dient unter anderem die regelmäßige Evaluation des schulinternen 
Curriculums innerhalb der Deutsch (Sek. I + II) Fachkonferenzen: Das schulinterne 
Curriculum stellt hierbei keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ 
zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können, die sich vor allem aus den flexiblen Variablen 
Schülerzahl, Fachgruppengröße, Lehr- und Lernmittelentwicklung und 
Abiturvorgaben ergeben. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu 
Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres 
gesammelt und bewertet sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die 
Ergebnisse aus diesen Gesprächen werden im Protokoll festgehalten und dienen 
dem/der Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die entsprechenden Koordinationen, 
außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der 
folgenden Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 
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3. Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden  
    Fragen  
Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Begleitung 
von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise Gelegenheit 
erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komplexeren, allerdings 
hinreichend eingegrenzten Problemstellung und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu 
üben. Fachübergreifende Vereinbarungen; 


